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waren [eine Trägerinnen moral tjcß nicßt gang einwandfrei. Man fieljt:
and) ßier bie ©epflogenßeit her ©ßafejpeare=$8üßne : ©in SKeib oon Sre=
coli üerfüßrerijcße Unmoral!

©ine Same mit biefem CBeroanb mußte — ja, fie mußte einfach bie
5ßfctbe bes ßajters wanbeln! @s gab für fie feinen anderen 2öeg!

2tber neulich — wer ßätte bas für möglicß gehalten! Sa fat) icßi bas
nun nicßt meßr fo ßppermoberne ÜRobetl wieber, unb fief)e ba! 3eßt trug
es bie ©affin eines sfßrofeffors — eines Slfabemifers, bitte! nicfjt etwa
eines !ßrofeffurs für rßgtßmifcße ©pmnaftif! -— @s fcßeint, baß aud) SKei=

ber mit dem 2llter tugenbßafter werben. 21b er es fcßeint, aucß fie
finb einem Keinen Dtütffatl nicßt abgeneigt! 5) ab* id) mir's1 nicßt gleid) ge=

bacßt! <3eUrft bie tugendhafte $raw Ißrofeffor, bie ißrem Saiten Treue
bis über bas ©rab hinaus gefd;nroren f)at, oergißt einmal im entfcßeibem
ben Slugenblid' „Stein" gu fagen! —

£lnc gefährliche Silmaufnahme*
Sie Dsmalb=5i[m=©ejellfd)aff in ÜBerfin arbeitet gurgeit an einem @roß=

film, „ßucretia 2Sorgia". Sie Sjanbtung einer ©gene ift in ben Wirfus
Muçimus in Storni oerlegt, uro bie ©eliebte eines !ßatrigiers gmifcßen bie
ßömen geworfen wirb; aber ber ßiebßaber unb nod) ein anderer ^atrigier
fpringen aus ben geflogen ßeraus unb retten basMäöcßen aus ber Mirena
unb aus bem 23ereid) ber jJtauötiere.

Man fann fid) oot'ftellen, baß eine folcße gilmaufnaßme eine Menge
großer ©eßmierigfeiten gu überwinden f>at. Sa galt es cor allen Singen,
nidjt nur ein prächtiges Staubtiermaterial gu bejcßa'ffen, fonbern aud) ben
Mann gu gewinnen, ber bie Tiere fo beßerrfeßt, baß ber gange Slft oßne
©djaben für bas ßeben bes eingelnen büreßgefüßrt werben tonnte. Ser Si=
reiftor bes ßeipgiger 3ooIogifcJ)en ©artens Sr. ©ebbing war biefer Mann.

21m 22. 3uni würbe bie ©gene aufgenommen. Smar hatten in ben

leßten Stunden oorßer nod) 23au= unb ©icßerßeitspoligei ©eßwierigteiten
gemaeßt; bie Saupoligei deswegen, ob ber Wirfus Majimus aud) bie

nötige Tragfraft für 4000 Menfcßen hätte, unb bie ©icßerßeitspoligei me=

gen bes Sluftretens ber fiöwen in biefer 2ßeife, wie fie Berlin nocß- nicßt
gefeßen. 2iber fcßließlicß waren aud) bie leßten Hemmungen überwunden
morden. 3n einer ©ntfernung oon 30—40 Metern waren bie Operateure
aufgeteilt. Ser Stegiffeur Dswalb gab ber ungeheuren Maffe ber Mit=
fpieler feine leßten 2fnweifungen unb erflärte tßnen, was fie gu tun hätten,
éiertaufenb Mitfpieler!

Sie 2lrena war befeßt bis ßoeß ßinauf © bie ßöcßften Stange unb über
bem gangen bunten Sürcßetnanber oon all ben malertfcßen Trachten lag
eine ungeheure Spannung. Ser Tierbändiger in ber 2lrena tritt oor bie

ßogen unb oerbeugt fid). ©s ift im italienifcf)en Koitiim Sr. ©ebbing. Stun
muß ber 2luftritt ber ßömen fommen. Ser taufenbföpfigen Mitfpielerfcßnr
auf ber ©gene unb ber ungeheuren Qufcßauermenge- an ben planten be=

möcßtigt fid) nun boeß eine fiebrige Spannung, 3mar ift ein großes 2luf=
gebot oon ©tßußmannfcßaft unb geuerweßr eingetroffen, aber bei ber
ißlißesfcßnelle, mit ber fid) 3wifd)enfätle bei Staubtierfgenen abgufpielen
pflegen, ift aud) ißre 2lnwefenßeit nur ein bedingter Troft. 9tuß.ig ift allein
Sr. ©ebbing.
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waren seine Trägerinnen moralisch nicht ganz einwandfrei. Man sieht:
auch hier die Gepflogenheit der Shakespeare-Bühne: Ein Kleid von Dre-
coll — verführerische Unmoral!

Eine Dame mit diesem Gewand mußte — ja, sie mußte einfach die

Pfäde des Lasters wandeln! Es gab für sie keinen anderen Weg!
Aber neulich — wer hätte das für möglich gehalten! Da sah ich das

nun nicht mehr so hypermoderne Modell wieder, und siehe da! Jetzt trug
es die Gattin eines Professors — eines Akademikers, bitte! nicht etwa
eines Professors für rhythmische Gymnastik! -— Es scheint, daß auch Kleider

mit dem Alter tugendhafter werden. Aber es scheint, auch sie

sind einem kleinen Rückfall nicht abgeneigt! Hab' ich mir's nicht gleich
gedacht! Selbst die tugendhafte Frau Professor, die ihrem Gatten- Treue
bis über das Grab hinaus geschworen hat, vergißt einmal im entscheidenden

Augenblick „Nein" zu sagen! —

Line gefährliche Filmaufnahme.
Die Oswald-Film-Gesellschaft in Berlin arbeitet zurzeit an einem Großfilm,

„Lucretia Borgia". Die Handlung einer Szene ist in den Zirkus
Maximus in Rom verlegt, wo die Geliebte eines Patriziers zwischen die
Löwen geworfen wird; aber der Liebhaber und noch ein ariderer Patrizier
springen aus den Hoflogen heraus und retten dm Mädchen aus der Arena
und aus dem Bereich der Raubtiere.

Man kann sich vorstellen, daß eine solche Filmaufnahme eine Menge
großer Schwierigkeiten zu überwinden hat. Da galt es vor allen Dingen,
nicht nur ein prächtiges Raubtiermaterial zu beschaffen, sondern auch den
Mann zu gewinnen, der die Tiere so beherrscht, daß der ganze Akt ohne
Schaden für das Leben des einzelnen dürchgeführt werden konnte. Der
Direktor des Leipziger Zoologischen Gartens Dr. Gebbing war dieser Mann.

Am 22. Juni wurde die Szene aufgenommen. Zwar hatten in den

letzten Stunden vorher noch Bau- und Sicherheitspolizei Schwierigkeiten
gemacht; die Baupolizei deswegen, ob der Zirkus Maximus auch die

nötige Tragkraft für 4000 Menschen hätte, und die Sicherheitspolizei wegen

des Auftretens der Löwen in dieser Weise, wie sie Berlin noch-nicht
gesehen. Aber schließlich waren auch die letzten Hemmungen überwunden
worden. In einer Entfernung von —4V Metern waren die Operateure
aufgestellt. Der Regisseur Oswald gab der ungeheuren Masse der
Mitspieler seine letzten Anweisungen und erklärte ihnen, was sie zu tun hätten.
Viertausend Mitspieler!

Die Arena war besetzt bis hoch hinauf in die höchsten Ränge und über
dem ganzen bunten Durcheinander von all den malerischen Trachten lag
eine ungeheure Spannung. Der Tierbändiger in der Arena tritt vor die

Logen und verbeugt sich. Es ist im italienischen Kostüm Dr. Gebbing. Nun
muß der Auftritt der Löwen kommen. Der tausendköpfigen Mitspielerschar
aus der Szene und der ungeheuren Zuschauermenge an den Planken
bemächtigt sich nun doch eine fiebrige Spannung. Zwar ist ein großes
Aufgebot von Schutzmannschaft und Feuerwehr eingetroffen, aber bei der
Blitzesschnelle, mit der sich Zwischenfälle bei Raubtierszenen abzuspielen
pflegen, ist auch ihre Anwesenheit nur ein bedingter Trost. Ruhig ist allein
Dr. Gebbing.

10



Seßt ift alles für bie Stufnaß me bereit, gunäpft gibt Sr. (9ebbing bas
0eid)lert 3um peraustaffen 5es großen Sömen Seo, beffen Sransportläfig
tief unter ben Operateuren eingebaut ift. Seo benft aber gunäpft gar
nipt baran, feinen fidjeren Häfig gu ocrlaffen. Grft als er bie ipm mob<l=
bel'anme Stimme feines perrn unb Meifters Sr. ©ebbing fjört, ben er
in ber 23erfleibung nipt gleip erfannt iljat, fournit er Ijeroor unb mar»
fpiert gerabegu föniglip burpi bie Slrena, fopffd)üüelnb über bie il)m un=
befannte Umgebung, aber bop mit einem fparfen Slid für alles ringsum.

Sairauf folgen bie fedjs anberen Somen. Stud) fie fiitb burp bie eigen»
artige Umgebung für ben erften Slugenblid benommen, oerlieren aber pr
Mißtrauen, fobalb fie ben Seo fpon mitten oor ber Soge tjerumftolgieren
feljen. Gs bauert nur fürge 3eit unb alle Siere fyaben fid) gufammen»
gefunben unb fogleip beginnt eine große Salgerei unb Spielerei unter
iljnen. 9lur eine Sömin, Siana, läßt nipt mit fid) fpaßen.

Sr. ©ebbing oerifupt, fie borpin gu bringen, mo pr iß l aß bei ber
Siufiupme fein foil, aber er ftößt immer auf ben größten Sßiberftanb unb
bas Xier bleibt immer fprungbereit. Sntereffant, mie fämtlid)e Siere auf
bie Stimme non Sr. ©ebbing l)ören, obmobl fie bas iljnen unbefannte
Stoftüm immer mieber unfiper mapt unb irreführt. Salb ift es Sr. ©'ebbing

gelungen, bie Sömen fämtlip oor bie Soge gu brängen, oor ber fiel)
ber Slft abfpielen foil.

Sie Grfaßbame, bie an Stelle ber bie ©eliebte barftellenben Span»
fpielerin in bie Slrena gemorfen merben foil, ift bie befannte Sierbänbigerin
Sillt) Sebe. Slber fo glatt, mie fiel) ber Segiffeur bie Sape oorgefteUt pat,
gebt fie bop nipt. Senn bie Sömin Gpenci tjat Vorliebe für ben ißlaß,
imo bie ißatrigierin iljeruntergumerfen ift. Haum oermopte man ©tjenci
oon bem gefätjrlipen ißlat) gu entfernen, legt fip Seo in einem Gntfer»
nung oon einem SDbeter oor bie Sprungftelle. Sennop magt es Sr. ®eb=
hing. Gr gibt bas ßeipen unb in einem meiten Sprnung fliegt Sillt) Sebe
oon 3.5 IMeter pölje herab in bie Slrena, mitten unter bie Siere.

Hein Hinotrid! ©raufame SBirflipfeit! Sie ©eftalt fliegt auf ben
iß lap Ginen Meter oor pr gudt Seo mäptig erfproden auf, aber Sr. ©eb=
bings Stimme fupt bas Saubtier gu beruhigen unb mit einer Gifenftange
mirb bem lier oermebrt, über bie Same bergufallen. Çabepaft fpneü
beruhigt fip ber Söme, mäljrenb bie anberen Xiere abfeits nop in lln»
ruße oeotjarren. 3m gleipen Slugenblid fpringen aup fpon aus ber Sei»
tenloge gmei Männer in bie Manege, um bie ©eliebte bes ißotrigiers bjer=

ausguljolen. Sie reiben Sillp Sebe beifeite unb tragen fie quer burp bie
Mirena. Stiles bait ben Sltem an. Slber es gelingt. SMrbtg unb rub ig fpreitet
ber große Seo in einer Gntfernung oon gmei bis brei Metern hinter ben
Männern mit ber Mäbpenlaft ber. — Sann mirb bas Gfperiment nop
einmal mieberpolt unb bie eigentlipe Slufnabme oor bem 3ütus Majrimus
ift gu Gnbe. „S. 91. 91."
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Jetzt ist alles für die Aufnahme bereit. Zunächst gibt Dr. Gebbing das
Zeichen zum Herauslassen des großen Löwen Leo, dessen Transportkäfig
tief unter den Operateuren eingebaut ist. Leo denkt aber zunächst gar
nicht daran, seinen sicheren Käfig zu Verlässen. Erst als er die ihm
wohlbekannte Stimme seines Herrn und Meisters Dr. Gebbing hört, den er
in der Verkleidung nicht gleich erkannt hat, kommt er hervor und
marschiert geradezu königlich durch die Arena, kopfschüttelnd über die ihm
unbekannte Umgebung, aber doch mit einem scharfen Blick für alles ringsum.

Darauf folgen die sechs anderen Löwen. Auch sie sind durch die eigenartige

Umgebung für den ersten Augenblick benommen, verlieren aber ihr
Mißtrauen, sobald sie den Leo schon mitten vor der Loge herumstolzieren
sehen. Es dauert nur kurze Zeit und alle Tiere haben sich' zusammengefunden

und sogleich beginnt eine große Balgerei und Spielerei unter
ihnen. Nur eine Löwin, Diana, läßt nicht mit sich spaßen.

Dr. Gebbing versucht, sie dorthin zu bringen, wo ihr Platz bei der
Aufnahme sein soll, aber er stößt immer auf den größten Widerstand und
das Tier bleibt immer sprungbereit. Interessant, wie sämtliche Tiere auf
die Stimme von Dr. Gebbing hören, obwohl sie das ihnen unbekannte
Kostüm immer wieder unsicher macht und irreführt. Bald ist es Dr. Gebbing

gelungen, die Löwen sämtlich vor die Loge zu drängen, vor der sich
der Akt abspielen soll.

Die Ersatzdame, die an Stelle der die Geliebte darstellenden
Schauspielerin in die Arena geworfen werden soll, ist die bekannte Tierbändigerin
Tilly Bebe. Aber so glatt, wie sich der Regisseur die Sache vorgestellt hat,
geht sie doch nicht. Denn die Löwin Chenci hat Vorliebe für den Platz,
wo die Patrtzierin herunterzuwerfen ist. Kaum vermochte man Chenci
von dem gefährlichen Platz zu entfernen, legt sich Leo in einem Entfernung

von einem Meter vor die Sprungstelle. Dennoch wagt es Dr.
Gebbing. Er gibt das Zeichen und in einem weiten Schwung fliegt Tilly Bebe
von 3.3 Meter Höhe herab in die Arena, mitten unter die Tiere.

Kein Kinotrick! Grausame Wirklichkeit! Die Gestalt fliegt auf den
Platz. Einen Meter vor ihr zuckt Leo mächtig erschrocken auf, aber Dr. Geb-
bings Stimme sucht das Raubtier zu beruhigen und mit einer Eisenstange
wird dem Tier verwehrt, über die Dame Herzufällen. Fabelhaft schnell
beruhigt sich der Löwe, während die anderen Tiere abseits noch in
Unruhe verharren. Im gleichen Augenblick springen auch schon aus der
Seitenloge zwei Männer in die Manege, um die Geliebte des Patriziers
herauszuholen. Sie reißen Tilly Bebe beiseite und tragen sie quer durch die
Arena. Alles hält den Atem an. Aber es gelingt. Würdig und ruhig schreitet
der große Leo in einer Entfernung von zwei bis drei Metern hinter den
Männern mit der Mädchenlast her. — Dann wird das Experiment noch
einmal wiederholt und die eigentliche Aufnahme vor dem Zirkus Maximus
ist zu Ende. „L. N. N."

ö
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